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26 Tage nach dem Buback-Mord: Verena Recker und mutmaßlich Knut Folkerts erkannt

Zwei Terroristen nach schwerem Feuergefecht
in Singen gefaßt - Zwei Polizisten verletzt
Der Au~erksamkeit von Bürgern war es zu ziehen: Sie be}laupteten, ihre Personalpapiere
verdanken, daß die gesuchten Anarchisten Knut im geparkten Auto vergessen zu haben, und
Folkerts und Verena Becker von·der Polizei eröffneten dann auf dem Weg dorthin unver­
in der badischen Kleinstadt Singen gestellt mittelt das Feuer auf die Beamten. Vielleicht
werden konnten. Mit einem kaltblütigen Trick wäre ihnen die Flucht gelungen, wenn sie in
versuchten beide, sich der Festnahme zu ent- rasender Fahrt mit einem geraubten Wagen

nicht die Abbiegung der Bundesstraße ver­
paßt und in eine Sackgasse geraten wären. Bei
der anschließenden Schießerei zog das schwer­
bewaffnete Pärchen den kürzeren: Er erlitt

einen Kopfdurchschuß, sie wurde am. Bein ge­
troffen.'
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DER KOMMENTAR

Die Lehren der

Schießerei von Singen
vi. - Es hat vielleicht mehr als zufäl­

lige Bedeutung, daß die beiden Terrori­
sten in einer Sackgasse landeten. Ob die
Mittäter und Sympathisanten daraus ei­
nen Schluß zu ziehen vermögen, muß
man freilich dahingestellt lassen. Der
Öffentlichkeit indes drängen sich die
folgenden überlegungen auf:

1. Trotz der hohen Effektivität des
Buildeskriminalamtes bleibt die Polizei
bei der Bekämpfung des Terrorismus
auf die Mithilfe der Bevölkerung ange­
wiesen. Daß, andererseits, diese Mithilfe
gewährt und nicht von Angst vor den
Mördern gelähmt wird, gehört zu den
erfreulichen Lehren der Fahndung.

2. Die Schutzpolizeibeamten, die mit
der Terrorismusbekämpfung nicht stän­
dig unmittelbar befaßt sind, verhalten
sich immer noch zu harmlos gegenüber
den Berufskillern..Daß nur zwei Beamte
die Verdächtigen kontrollierten, daß sie
diese beiden wandelnden Waffenarse­
nale nicht erst durchsuchten, sondern
ohne weiteres zu einem angeblich mit
den Ausweisen abges.tellten Auto mit­
gingen, offenbart ein beängstigendes
Manko an Ausbildung.

3. Das Zusammenwirken von Knut
Folkerts und Verena Becker gibt ei­
nen wichtigen Hinweis auf die Inter­
aktionder Terrorgruppen. Folkerts, frisch
angeworben, wurde allen bisherigen Er­
kenntnissen zufolge von Rechtsanwalt
Haag dirigiert, einem Baader/Meinhof­
Anwalt, der in den Untergrund ver­
schwand; im vergangenen Herbst VI.'Urde
er festgenommen und sitzt seither in
Haft. Verena Becker gehört der "Be­
wegung 2..Juni" an. Nicht nur gibt es
weiterhin Nachwuchs und Helfer für
den Terror; auch der familiäre Zusam­
menhalt (im mafiosen Sin·ne) funktio­
niert.

c. BJuhl. Slngen/Stuttgart

Es begann gimz harmlos.. Gestern
kurz nach neun Uhr el st:hien eine Frau
auf der Singener Polizeiwache und be­
richtete, im Kaffeehaus Hanser gleich
um die Ecke, sitze ein verdächtiges
Paar: "Das sind bestimmt Terroristen."
Auf die skeptischen Fragen der Beam­
ten hin, präzisierte sie ihre Angaben.
Der Mann sehe aus wie Knut Folkerts,
der wegen des Mordes an Generalbun­
desanwalt. Siegfried Buback und dessen
beiden Mitarbeitern gesucht werde..

Die Polizisten glaubten noch immer
an eine Routineüberprüfung, wie es. sie
gerade b·~jder Suche nach den Attentä­
tern schon so viele gegeben hatte. Zu
Fuß, nur mit ihren Dienstpistolen des
Kalibers 7,65 Millimeter bewaffnet,
machten sie sich auf den Weg. Der un­
bekannte Mann und seine junge Beglei­
teri.' aber waren mißtrauisch geworden
und hatten das Cafe verlassen.

Suchend wanderten die Beamten
durch die Innenstadt. An der Ecke Frei­
heitsstraße I Höristraße sahen sie zwei
Personen, auf die die Beschreibung paß-
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Die Fahndung nach den Buback-M6rdern

te. Der Forderung, ihre Personalpapiere
vorzuzeigen, begegneten die beiden
kaltschnäuzig. Die Ausweise lägen im
Auto, erklärten. sie. Dann wollte man
zum nahen Parkplatz gehen.

Plötzlich aber zogen doieVerdächtigen
Pistolen unter ihren Mänteln hervor
und schossen, ohne zu zögern. Polizei­
hauptmeister Seliger sank blutend zu
Boden. Auch sein Kollege wurde getrof­
fen und schleppte sich hinter ein~n.
Mauervorsprung. Zeugen sagten später
aus, es seien schon hier min1.stens 20
Schüsse gefallen.

Das schießwütige Pärchen stahl einen
Opel und jagte davon in Richtung Auto­
bahlJl. Am Rathaus aber verpaßte der

Fahrer die Abbiegung'der Bundesstraße
33.und geriet jn eine Sackgasse. Der
Mann. und die Frau ~prangen aus dem
Auto und liefen in die Grünanlagen am
Flüßchen Aach.

Inzwischen hatte die Besatzung eines
Funkstreifenwagens über Funk Hilfe
herbeigerufen. Ein Polizist holte aus
dem verlassenen Opel die Maschinenpi­
stole der Täter. Aus dieser Waffe soll
später der Schuß abgefeuert worden
sein, der den jungen Mann nieder­
streckte..

Die Schießerei war kurz und hefbig.
Als sie das Paar gestellt hatten, ließen
sich,'die Polizisten nicht mehr auf Ver­
handlungen ein, sondern erwiderten so­
fort das Feuer. Der Mann erlitt einen
Kopfdurchschuß, seine Kompliein wur­
de am Beln getroffen.

Schon im ersten Augenschein schien
sich die Vermutung jener .Zeugin, die
den entscheidenden Hinweis geliefert
hatte, zu bestätigen: Die Beamten waren
zunächst sicher, den 25jährigen Knut
Folkerts und die gleichaltrige Juliane
Plambeck erkannt zu haben. Aus dem
Bundeskriminalamt verlautete, die bei­
den mutmaßlichen Terroristen seien "zu
95 Prozent" identifiziert. Später hieß es
alledings, die weibliche Person sei Ve­
rena Becker.

Ullterdessen gabderbaden-württem­
bergische Innenminister Karl Schieß
eine Pressekonferenz. Er teilte mit, daß
bei den beiden Festgenommenen ein
ganzes Waffenarsenal sichergestellt
worden sei. Sie hätten außer der Ma­
schinenpistole noch zwei Revolver, drei
Pistolen und ein Stilett bei sich getra­
gen. Bei der MP handelt es sich um ein
Modell der Firma "Heekler und Koch",
wie es auch beim Anschlag auf Buback
am Gründonnerstag in Karlsruhe ver­
wendet worden war.

Knut Folkerts, der aus Singen
stammt, steht im Verdacht, zusammen
mit Günter Sonnenberg und Christian
Klar für d ~.1Mord am Generalbundes­
anwalt, dessen Fahrer und einem Ju­
stizbeamten verantwortlich zu sein.

Noch gesucht: GUnter Sonnen berg. 2$.

Noch gesucht: Chrlstlan Klar. 25.
FOTOS:DPA
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Knut Folkerts: Nach dem Abitur
ging er in den Untergrund

--11'-....,- ''''--".,

Verena Becker: Auf Schleichwegen
kam sie aus dem Südjemen zurück

Geboren am 1. Januar 1952 in Singen,
1,80 Meter groß, graue Augen, ovales
Gesicht, hohe Stirn, abstehende Ohren
mit angewachsenen Ohrläppchen, lange
Haare. Diese Kurzbeschreibung des'
Knut Folkerts findet sich in den Poli­
zeiaktcn. Und dort steht auch, daß er
wohlbehütet in bürgerlicher Umgebung
aufwuchs und erst verhältnismäßig spät
Kontakt zur Terroristen-Szene auf­
nahm.

Mit acht Jahren war Folkerts Pfad­
finder, mit 16 der Sänger einer Beat-.
Band. Nach einem schweren Mopedun­
fallveränderte . sich 'seine -Pcl'sönUch"-"·
keit. Freunde können sich daran erin-: ' .
nern, daß er Immer verschlossenerwur-' '
de und häufig niedergeschlagen wirkte,
Kaum hatte er am Karlsruher Bismarck­
Gymnasium das Abitur bestanden •."'gihg­
der Beamtensohn von zu Hause fort. Die
Eltern hörten nichts mehr von ihm.

I
! . Folkerts Weg in den Untergrund ist
, nicht bekannt. Bei den Sicherheits be-

hörden wurde er zunächst als Mitläufer
eine,' Nachfolge-'Organisation der Baa­
der/Meinhof-Bande, der "Revolutionä"':,
ren. Zellen", geführt. Es gab Hinweise

auf Querverbindungen zu dem Ex­
Rechtsanwalt Siegfried Haag und ehe­
maligen Mitgliedern des "Sozialisti.;.
sehen Patienten-Kollektivs" in Heidel­
berg.

Nach der Festnahme des Juristen
wurde zum ersten Mal öffentlich nach
Folkerts gefahndet. Dab", unterlief dem
Bundeskrirrtinalamt eine peinliche Pan­
ne: Dem Fernsehen übergab man auch
ein Foto von Folkerts' Bruder Uwe, der
von der Polizei jedoch bereits vernom­
men worden und in seiner Wohnung er­
reichbar war. Der Betriebswirt strengte
daraufhin'eine Schadenersatzklage an.

" Knut "Folkei'tS ·.geriet Karfreitag in
den Blickpunkt. Zusammen mit Günter
Sonnenberg und Christi an Klar, die
schon des überfalls auf einen Zollpo­
sten an der deutsch-schweizerischen
Grenze bei Lörrach am 5. Januar ver­
dächtigt wurden, soll er für das Bu­
back-Attentat verantwortlich sein. Die
Polizei glaubt, daß Folkerts jenes Mo­
torrad steuerte, von dessen Rücksitz
.wahrscheinlich Sonnenberg den Gehe­
ralbundesanwalt und dessen Begleiter
~~~ ~

Verena Becker, am 31. Juli 1952 in
Berlin geboren, 1,64 Meter groß,
schlank, dunkelblondes Haar, zurÜck­
weichende Stirn, blaugraue Augen, frei­
hängende runde. Ohrläppchen, dünne
Lippen, vorspringendes spitzes Kinn. So
lautet die Beschreibung in der Liste der
30 mit Haftbefehl derzeit meistgesuch­
ten terroristischen Gewalttäter in der
aundesrepu blik.

Verena Becker hatte am 2. Januar
1972 mit einem Komplizen im Yachtc1ub
von Berldn-Gat:J,v eine als Feuerlöscher
getarnte Bombe gelegt. Für diese Tat
war sie am '12: Dezember 1974 zu sechs
Jahren Fi'eiheftsstrafe verurteilt wor­
den. Doch sie mußte ihre Strafe nicht
voll verbüßen, elie Gewalttäterin, die
der "Bewegung 2. Juni" zugerechnet
wird, gehört nämlich zu dem Kreis der
fünf Terroristen, die im März 1975 ge.;.
gen eLieFreHassung des entführten Ber­
liner CDU-Politikers Peter Lorenz aus
der' Haft fr:eigepreßt worden waren.
Seitdem gab es für ihren Aufenthalt
keine exakten Informationen.

Im April 1975 wurde bekannt, daß der

Hamburger Rechts'.lnwalt Kurt Groene­
wold in den SÜdjemen gereist war, um
dort nach seiner Mandantin zu forschen.
Wie Groenewold später erklärte, suchte
er jedoch vergeblich.

Aus einem Lagebericht der deutschen
Sicherheitsbehörden ging wcnig später
hervor, daß es nicht auszuschließen sei,
daß zumindest zwei der bei der Lorenz­
EntfÜhrung Fl'e;gepr(llf3:en,!IÜmlich Ing­
rid Siepmann lind Ve!'C'na Becl\er, sich
wieder in der Bundesrepublik aufhalten
könnten. In diesem Lagebericht wurde

'VerenaBecker' al~ "besondersgefähr­
'Meh" beielc;l,1net.·.:' .,

Etwa ein ·Jahr später spÜrten die Si­
che,'heitsbehörden in Berlin eine neue,
im Aufbau befindliche terroristische
Gruppe auf, die vermutlich Kontakt zu
Vere11a Becker hatte. Vermutlich im
Gefolge des Rechtsanwalts Siegfried
Haag kehrte Verena Beeker dann nach
der "Ausbildung" im Jemen in die Bun­
desrepublik zurück. Von den fünf· im
März Freigepreßten ist bisher neben
Verena Becker nur Rolf Pohle verhaftet
worden. UL
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f)_~Die Suche nach den Mördern von Siegfried Buback zeigt: Rasche Erfolge sind ein Glücksfall
&I_t_~~,

Nach 26 Tagen der erste Fahndungsetfolg, ,'. \: ': ~ .. ~ .. ,
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·200000 Mark Belohnung
Um 9.30 Uhr wurde Ringfahndun·g

ausgelöst~ 4000 Polizisten erhielten'
; Weisung, alle Ausfallstraßen zu kon-
i trollieren. Noch am Vormittag hatte die
Fahndung eiQen ersten Erfolg: unter ei­
ner Brücke der Autobahn Karlsruhe­
Stuttgart bei Hofratsweiher wurde ein
Motorrad vom Fabrikat Suzuki GS 750
entdeckt. Mit ihm waren die MÖ1'derzu­
nächst geflohen. Die Suzuki war unter
falschen Perf'ollalien in Düsseldorf an­
gemietet worden.

..•0 Am 8. April gab das Bundeskriml­

\ nalamt die Namen der mutmaßlichenB'lba(;lt-Mörder Pc~llr:.l:lt;,GÜlltel' ,son-
'~

, MANFRED SCHELL, Bonn, nenberg, Christian Klar und Knut Fol-
Der kaltblütige Mord an Genetalbun- kerts. Die Bundesregierung setzt für ihre

desanwalt Siegfried Buback und seinen Ergrp.ifung eine Belohnung von 200 000
Mitarbeitern Wolfgang Göbel und Gi!-. Markau~ .. ,
org Wurster am 7. April auf offener';' '. In der baden-würltembergischen
Straße in Karlsruhe hat die Befürch-. Kleinstadt Sachsen heim, rund 70 Kilo­
tung der Sicherheitsbehöroen bestätigt, meter von Karlsruhe entfernt, wird am
daß nunmehr auch die deutschen Terro- • 11, ,April ein silberfarbener Alfa Romeo
ristengruppen zur planmäßigen Tötung, mit dem Germersheimer Kennzeichen
("Hinrichtung") von Repräsentanten des ,GER-AM 25 aufgefunden. Mit ihm
von ihnen gehaßten Staates übergegan-', hatten die Mörder die Ringfahndung
gen sind. Die seitdem bundesweit und, durchbrochen. Sie waren nicht kontrol­
zeitweise auf Nachbarländer ausge..; liert worden. Die Polizei hatte lediglich
dehnte Fahndung nach den Mördern' das Kemizeichen des Fahrzeugsnotiert.
hat aber auch die Grenzen polizeit!,!ch-, Von 'dem Auto führte, eine Spur in ein
nischel' Möglichkeiten aufgezeigt und nahelegenes Wohnhaus. 250 Beamte
offenbart, daß rasche Fahndungserfolge durchsuchten in der Nacht zehn Woh­
.ein Glücksfall inder aekämpfung, des. nupgen -ohne Erfolg.
Terrorismus sind. Die WELT relwnstru- Arri gleicheh Tag erklärt der 'Leiter
iertdie Ereignisse von dem Mordan- 'der Polizejabteilung im Stuttgarter In­
schlag bis zur gestr.igen Festnahme der, \ nenminIsterium,.Ministerialdirigent Al­
mutmaßlichen Terroristen Folkert.s lind fred Stümper" 'in einem WELT-Inter-

· Verena Becl~e,·. ,vlew, der Mordanschlag gel,en auf einen
· • Am Gründonnerstag, um 9.14 Uhr, Plan zurück, qen der frühere Rechtsan­

wird das Dienstfahrzeug Bubacks von walt Siegfried Haag vor seiner Verhaf­
einem Motorrad aus mit einer Maschi- tung. am 30, November 1976 ausgearbei­
nenpistole beschossen. Im Kugelhagel tet habe. Inzwischen waren bei der Po­
sterben Buback und GÖbe!. Der eben- lizei mehr als 2000 Hinweise eingegan­
falls im Wagen sitzende Justizbeamte gen. In BOlm berieten die verantwortli-
Wurstel' stirbt später an seinen Verlet- ehen Minister die Lage.

: zungen in einem Krankenhaus .• Am 13. April übernimmt das "Kom­
mando Ulrike Meinhof" in einem
Schreiben an die WELT die Verantwor­
tung für den Mordanschlag. Als Beleg
.dafür, daß sie die Täter sind, legten die
Terroristen eine Fotokopie des Vertra­
,ges bei, den sie bei der Anmietung des
Motorrades mit der Düsseldorfer Ver·
leihfirma Hein GeriC'~~ am 2. April ab·
geschlossen hatten. ver Brief war in
Düsseldorf aufgegeben worden ..
• Am 14. April berichtet BKA-Präsi­
dent Herold dem Innen- und Rechtsaus-'
'schuß des Bundestages in Bonn, der von
Haag gegründeten Tcrroristengruppe
gehörten rund 12 Mitglieder an. Sie
würden von 25 Helfershelfern \ unter·
stützt. Die Zahl sogenannter Kontakt­
personen z,u Terroristen gab Herold mH

5200 an. Die Polizei schließt nicht aus,
daß die Mörder von Sachsenheim aus
mit dem Zug geflüchtet sind. Der Bahn­
hof war nicht kontrolliert worden. He­
rold gab bekannt, daß drei Tage zuvor
bei einem Banküberfall in Köln ein
Fahrzeug benutzt worden ist, das von
Sonnenberg angernietet worden war.
6;' Am 15., Aplil überfielen drei Frauen
und ein Mann in büsseldorf eine Bank­
filiale und erbeuteten 120000 Mark. Als
Täterinnen wurden die vor knapp ei­
nem Jahr in Berlin ausgebrochenen
TerrOl'i.stinnen Julillne Plambeck, Ga­
briele Rollnik und Inge Viett, identifi­
ziert. In Hamburg berichtete ein Auto­
händler, er habe Sonnenberg erkannt,

als er versucht habe, bei Ihm ein Fahr­
zeug anzumieten. Sonnenber.g sei aber
geflüchtet.
, Gegenwärtig sucht die Polizei mit
Vorrang 30 Terrorist!,!n. Der Einblick in
die Terroristenszene Wird dadurch er­
die Nutzung eines neuen Verfahrens zur
schwert, daß es kein einheitliches Be­
fehlskommando mehr gibt. Vielmehr
existieren Doppel- und sogar Dreifach-

'mitgliedschaften. Eine herausragende
Rolle spielt der seit längerer Zeit unter­
getauchte Rechtsanwalt Jörg Lang. Die
jüngsten Banküberfälle dienen dem
Ziel, Geld für die Finanzierung der auf­
wendigen Lo.gistik der. Terrorgruppen
zu beschaffen .
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